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Amtlicher Theil.
^ V e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung vom 21. November d. I . , die
bei der Staats-Credits- und Central-Hofbnchhal-
tlmg nen creirte, provisorische Vice-Hofbnchhalterstelle
dem Rechnnngsrathe dieser Hofbnchhaltnng, Wenzel
R u d o l f s , allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Eiltschliesiung vom 21. November d. I . , den Hof-
concipisten des k. k. General-Nechnnngs-Directorinms,
Heinrich Fel lner Ritter v. F c l d e g g , zum Staats-
buchhalter und ersten Amtsvorsteher der küstenländischen
Staatsbnchhaltnng mit den systemmäßigen Bezügen
allergnädigst zu ernennen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschliesmng vom 21. November d. I . , das bei dem
Domcapitel m Agram erledigte Canouicat den, Pro-
fessor der Kirche»gcschichte nnd des Kirchenrechtes
und Vice-Rector des dortigen Seminars, Franz M i-
l a s i n o v i c , allergnadigst zu verleihen geruht.

Se. k..k. apostol. Majestät geruhtei, ül'er Antrag
deS Chefs der Obersten Polizeibehörde mittelst aller-
höchster Entschließungen vom 27. October und 18. No-
vember d. I . zu genehmigen, daß die bei der Obersten
Polizeibehörde systemmäßig ernannten Sectionsräthe,
ohne Aenderung ihres Dienstranges, den Namen
„k. k. Regienmgsrüthe" zn fuhren haben, und daß
jene k. k. Polizeidirectoren in den Kronländern, welche
dermal noch den Titel , Nang oder Charakter eines
„Ministerialrathes", oder jenen eines „Gubernial-
rathes" besinen. solchen in den emes „k. k. Hof-
rathes", bezüglich den eines „k. k. Negierungsrathes"
zu'andern haben.

Se. k.k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 24. October d. I . , dcn Kanzleidirector
des kaiserlich österreichischen General - Consulates in
Constantinopel, Carl Freiherr v. Vanm, znm Consul
in Trapezunt allcrgnadigst zu ernennen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mittelst aller-
höchster Entschließung vom 17. November d. I . , die
über Martin Ll»ng mtterm .̂ . November 184!) wegen ^
Hochverrathes kriegsrechtlich verhängte, zwanzigjährige
Schanzarbeit in schweren Eisen, anf die vom Tage
der Urtheilöschöpfnng zn berechnende Dauer von zehn
Jahren uud auf Anlegung leichter Eisen allergnadigst
zu ermäßigen geruht.

Das Handelsministerium hat im Einverstandnisse
mit dem Ministerium des Aeußern den Bicekanzler
"nd Dolmetsch bei dem Generalconslilate in Belgrad,
Franz S o r e t i c , zum Consnlatskanzler mit der
Dienstleistung bei demselben Gcneralcousulate ernannt.

K l, n d m a ch u n g.

und dn ' ^ ' " " ' b ( ' l ' d I . Vormittag um l t t Uhr

D^mbcr ' ^ " ^ c h t dar.uf vom t . anf den '<i.

dic m»>n ^ , . ' ' s ^ ^ " ' am hissiqcn (5astcllwge
' di.< ., n, ü ''.N""le milttlst Anschla^ns aus

«lch'w d. ^ ! ^ ' ' ^ K ° c k c >.,w Ach

Dicses wird zur Vermeidung von Beillun-
gen allgemein kund gemacht.

Stadtmagistrat Laibach am 24. Nov. 1852.

Nichtamtlicher Theil.
(3orrcspoudcnzeu.

M a r b u r g , 26. November.
Dr. I ' . . . Als Nachtrag zu unserem jnngsteu

Berichte über deu Selbstmord des Lehrlinges I . D.
in Marburg theilen wir noch mit , daß derselbe crst
am Abende des 2<lten. also nach maßlosem Leiden
von 14 vollen Stunden, seine unbesonuene That bit-
ter bereuend, mic allen Tröstungen der Kirche ver-
sehen, gestorben ist und am Abende des nächsten Ta-
ges beerdigt wnrde. Unter seinen Habseligkeiten fand
man zwei Briefe: in dem Einen an seine Aeltern
spricht er den festen Entschluß aus, sich zu entleiben,
und bittet um ihre Vergebung; in dein zweiten machc
er seinem Melster bittere Vorwürfe über erlittene
Mißhandlungen.

Wenn vor manchen anderen Eine Maßregel bci
u»S Bedürfniß, so ist es die strengere Ueberwachung
der LehrMi.qei,, vor Allem aber das genaueste Ver-
halten dersell'en z.m, Bes.,che der Sonnt.gosch.le und
des auf sell'e folgende» „achm.t^ige.. (^teo^nstes
— an dessen (^tatt gar h^f ig d.e Stnndcn mit
Herumziehen uud Spielen um Geld ausgefüllt werde«.

O e s t e r r e i c h
Tr i e f t , 26. November. Es ist ein erfreuliches

Zeichen, daß eine auf dem Gebiete der steirischrn Ei-
sen-Indnstrie mit Auszeichnung genannte Notabilität
sich hier an Ort und Stelle genan über die Concur,
renz des schwedischen Stahls erkundigte, und Muster
sowohl von dlescr Gattung, als auch von den ver-
schiedenen Erzeugnissen Kra in 's , Kärntens :c. besich-
tigte, worüber' aller Wahrscheinlichkeit nach ein ans-
fnhrlicher Bericht an die Grayer Handels- und Ge-
werbekammer erfolgen wird - welchem wir nicht
vorgreifen wolle». Eben so erfreulich ist es ferner zu
bemerken, daß d.e sämmtlichen Handelskammern «u
Gral), Lmz, Salzburg u. s. ». ^ . E isen f r a g e
eme besondere Aufmerksamkeit widmen, und die so
oft und so nachdrücklich angeregte Idee - uferen
Industriellen w o h l f e i l e n f r e m d e n Rohstoff zn
ver.chaffen. ebenfalls mit Energie verfolgen. Davon
g.bt auch der lchte Bericht der General-Agentie über d.e
E'sen.ndnstrie in Wien das beste Zeugniß, wori«, wie
schon erahnt, die bezeichnende Stelle vorkommt:

„D.e hohe Staatsverwalmng auf das Nach-
druckl.chste zn bitten, den Rohstoff (das Roheisen) in
so lange zollfrei einführen zn lassen. bis die eiuhei-
m.schen Anlagen das erforderliche Quantum fl.r die
mland.schen Verfeineruugswerke zu l.efern i« den
^land gesetzt sind. (Tr. Z.)

W i e n , 2:;. November. Die Pariser Sanitäts-
Couveiuion ist von der Mehrheit der betheiligten Re-
glerungeu angenommen worden. Da aber vom jeder
Regierung Modification»?!, in Antrag kamen, so liegt
es nun »n der Absicht, um den definitiven Abschluß
der Convention herbeizuführen, neue Verhandlungen
zu eröffnen, deren Zweck eine Vereinbarung in Be-
treff der Modifikationen wäre. Als Ort der künftigen
Versammlung der 'Abgeordneten für diesen Sanitäte-
Congreß ist Wien beantragt.

- Das Handelsministerium hat die betreffenden
Handelskammern um Mittheilung ihrer Ansicht auf-
gefordert, ob mit Rücksicht auf den in einigen Ge-
birgsgegenden Oesterreichs heimischen nud ausgebrei-
teten Industriezweig der Baumwollweberei einerseits
""d anf die übrigen einschlägig«, Interessen auder-
,ms der Handel mit Banmwollgarnen nn Großen
und lm Kleinen und der Handel mit Banmwoll'Web-
waren m, Großen gänzlich freigegeben werden könne.

- Bekanntlich hat sich in P r a g ein Comit"
gebildet, welches zum Zwecke hat, eine Actiengefellschaft
znr Errichtung einer Flachs- und Hanfzubereitungs-
m'stalt ln Böhmen zu begründen. Das Comit«- be-
steht unter dem Präsidium des Gra f^ Franz Ernst
Harrach, ans Abgeordneten des patr. öcon: Vertino
des stand, ^andesausschnsses. der Präger Handels'
kammer und des G.werbvereins. Das Anlags- und
Betriebscapital der zn gründeuden A.,galt wird a..f
" M » 0 fi. veranschlagt. Ein bedeutender Theil dieses
Mondes .st dadurch gedeckt, daß der böhmische i.'andes-
ausschnß sich mit 20.000 st. bei dem Unternehmen
oethell.gf. Der noch fehlende Betrag des nöthige.,
Fondes soll dnrch Actien zu .̂ 00 fl. eingebracht werden.

- E», prenß.sches Blatt wies in diesen Tag.',,
darauf hin, wie sehr eine ununterbrochene Schienen
»,go<.rl>i,7dlii,a vom Hdriatischen Meere bis znr Nord-

Wege wieder einschlagen habe. Als ,«« V "
"och fehlende Mitglied wird d.e M che^"!^
Vahn bezeichnet. Ist d.se Bah« e r . ^ I l ^ . ! ^ '.', '
wird auch jene von Salzburg b. .

Mnr wo die W.en-Triester Ba^n em...u«w, . h "
eigentliche Bedentuug erhalten.

— I " Betreff des E.senbahnbanes über d.e
Alpen erfahrt man, das; bis jcht ber S ^ G ß M d
""d >n zweiter ^.nie der Svlügen «ls die gnnstiqst,,,
"ebergangspnncte erkannt wn.den; Projecte wurden
'" d'eser Angelegenheit verfaßt von dem Hrn. Ne-
grelli, k. k. österreichischen Ministe,ialralb, Höh„er f
preußischen Ing^.enr, ^^grel l i , s. sard.i.«schn, ^',-
gemeur, nnd Kodler, Ch«f t M eidge„osftschen Bau-
departrments. Die Alpenübergänge, welche in Fr<»g<
gezogen wurden, sind: der Splügen, der Ct. Goll-
hard. der Lukmauier, St . Bernard, Grimsel Si ,n-
plo«, Bernhard«,, und Mvnt Cenis.

— I n Tnrin lebt gegenwärtig ein< Frau, die
am 14. Februar 17.'i0 gei^ren, und noch im vollen
Vesifte ihr,,' GeisteSkiäfte ist. I n ihsem Wst«, '̂ebe»s-
j^hre wurde sie, ohne daß dle eigentliche Ursache a»S-
gemittelt werden konnte, plöyl.ch sehr kran, nnd hatte
heftiges Fieber, daS aber nach wenigen Tagen ver-
schwand, nachdem sie s ieben nene Zahne auf
ein Mal bekommen hatte, von denen sie noch gegen-
wärtig einige besiftt.

— Folgende geographische Entdeckung in (5aii-
fornien ist nicht ohne Wichtigkeit. Der auf einem
Marsch im Innern der Sierra Nevada - Berge oder
der californischen Schueegebirge, gegen die dortiaeu
Indianer begriffene l'ieuteliant Moore von den Vcr-
einigten Staaten, entdeckte ungefähr 120 ena.,,,'^
Meile» östlich von Manposa einen bieher nnbetann-
ten See von W Miles ^änge nnd 20 bis !t0 M ,
leo Breite, der von dcm E.ndccter deu Name., ^ake
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Mona erhalten hat. Der See ist von alkalischer
Beschaffenheit, unb enthält keine Fische. An seinen
Ufern finden sich Salze und Salpeter, wie am Great
Sal t Lake. Die Sierra Nevada hat grosien Ueber-
flnß an Wild allerlei Art. Gänse, Enten, Hasen,
Rehe li. s. w. find hier zahllos, und die Rephühner
so groß als Truthühner. I n den See ergießen sich
!i bis 6 Flüsse, an deren Ufern reicher und frucht-
barer Boden ist, wahrend die landeinwärts liegenden
Ebenen eher sandig sind. Auch ist die Gegend reich
an Eichen und Fichten. Aber die wichtigste Entdek-
kuug des Lieutenants Moore soll die sein, daß anch
— in der Richtung von den jetzigen californischen
Minen aus genommen — jenseits der Nevada-Ge-
birge Gold im Ucberfluß vorhandeu. Er hat Quarz-
stücke mit reicheu Goldadern von dort mitgebracht.
Auf diesem Zuge hat Lieutenant Moore mehrere
Mona-Indianer gefangen genommen , die viellcicht
nie einen Weißen gesehen hatten, und sich sehr zu
fürchten schienen. Dieselben scheinen von anderer Ab-
stammung als die sonstigen Indianerstämme Califor-
nien's zn sein, sprechen eine ganz andere Sprache,
sind beinahe weiß von Farbe, und solleu stark ausge-
prägte, sogenannte römische Züge haben.

W i e n , 2.'). November. Leopold P. , am 18.
März 1831 zu Tulln geboren, ein Sohn des Kauf-
manns Leopold P. zu Hainbnrg, genoß in seiner
Kindheit die seinen Standesverhältnissen angemessene
Erziehnug und erhielt theils in Wien, theils bei seinem
Vater in Hainburg kaufmännische Bildung.

I m Jahre 1850 auf seinen Wunsch in die k. k.
Finanzwache eingereiht und zn Schwadorf stationirt,
verleitete er den Lehrjungen des dortigen Kaufmanns
Hintermayer, Joseph K."", zu Diebstählen am Eigen-
thnme seines Lehrherrn und znr becriegerischen Tilgung
einer von ihm aufgeschlagenen Vuchschuld.

I m Monate Ma i des Jahres 18ii1 auf Ver-
wenduug seines Vaters vom Dienste der Finanzwache
entlassen, kehrte Leopold P. wieder in sein väterliches
Hans zurück, wo er seinen altersschwachen und ge-
brechlichen Vater im Betriebe seines kleinen Geschäftes
unterstützen sollte, in der That aber durch Nachläs-
sigkeit nnd Leichtsinn krankte, vielfältig b.stahl und
nicht selten mit jener Nohheit behandelte, welche seine
Schwester aus dem älterlichen Hause trieb und ihn
selbst zu einer lebensgefährlichen Drohung gegen seinen
eigenen Vater schon im Jahre 1848 fortgerissen hatte.

I n dieser Zeit knüpfte Leopold P. mit einem
Mädchen ein Liebesverhältnis; an, welches, nach den
Angaben des letzteren und den vorliegenden Briefen
zn schließen, ein höchst leidenschaftliches war, wenn
auch P. selbst es nur als Scherz und seine wieder-
holt gemachten HeirathSversprechungen als leere Vor-
spiegelungen dem Gerichtshofe darzustellen bemüht war.

I n diesem Verhältnisse, welches den Wnnsch
nach ehelicher Verbindung erzengte, und in dem Hange
zu einem genußreichen, mühelosen und ungebundenen
Leben, sind die Motive des gräßlichen Verbrechens
zu suchen, welches Leopold P. durch Bestellung des
Israeliten Elkan Straßer von Kittfee in das Verkaufs-
gewölbe seines Vaters zu dem vorgegebenen Zwecke,
ihm vorräthiges Silbergcld zu verkanfen, am 24.
December v. I . vorsätzlich einleitete und am 26.
desselben Monats zwischen 8 und ii Uhr Morgens
an ihm uud seiuem 17jährigen Sohue Nathan auf
höchst gewaltsame uud grausame Weise vollführte.

Am 26. December nach 8 Uhr Morgens hatte
Elkan Straßer, im Besitze einer Barschaft von unge-
fähr lU80 fl. C. M . in Banknoten, in Begleitung
seines Sohnes Nachan, das Verkanfsgewölbe des
Leopold P. zn Hainbnrg betreten, um daselbst die
mitgebrachten Banknoten gegen Silber umzutauschen;
von hier auS wurde er, uachdem er arglistiger Weise
veranlaßt worden war, seinen Sohn für kurze Zeit
zu entfernen, in die an das Gewölbe stoßende finstere
Kammer gelockt, meuchlings angefallen uud mittelst
einer Küchenhacke und eineö zweischneidigen Küchen-
messers durch 16 am Kopfe und Halse beigebrachte
Wunden getödtet.

Auf dieselbe fürchterliche Weise fand Nathan
Straßer, welcher kaum nach Verlauf eiuer Viertelstuude
zurückgekehrt war, um seinen Vater anfzusnchen, in
derselben finstern Kammer durch Meuchelmord in Folge
von 11 am Kopfe und Halse erlittene Verletzungen

seinen Tod und in derselben Grube mit seinem Vater,
welcher der Barschaft und des goldenen Siegelringes
beranbt wurde, sein Grab.

Noch am selben Tage erregte das unerwartet lange
Ausbleiben der Verunglückten in ihrer Familie die
lebhaftesten Besorgnisse nnd veranlaßte den Sohn nnd
Bruder der Getödteteu, Cigmund Straßer, noch am
späten Abende nach Hainburg zu fahren und Nach-
forschungen nach Vater und Bruder zu pflegen.

Eine Unterredung mit dem jungen Leopold P.,
welchen Sigmnnd Straßer unter der Thüre seines
Hauses stehend antraf, die Angst, welche sich in seinen
Mienen uud Worten kund gab, erregteu bald in ihm
die fürchterliche Ahuung, daß Vater und Bruder durch
die Hand Desjenigen, der vor ihm stand und ihm
von höchst unvorthellhafter Seite bekannt war, umge-
kommen seien.

Schon am nächsten Morgen führten die Nach-
forschungen der Behörde in Folge der Anzeige des
Sigmund Straßer auf die deutlichen Spnren des
Mordes in dem Velkaufsgewölbe des Leopolo P.
und in der anstoßenden finstern Kammer, und in wei-
terer Verfolgung dieser Spur zur Auffindung der bei-
den Verunglückten, welche einige Schuh tief unter dein
neu eingelegten Ziegelpflaster in Mitte der Kammer
begraben lagen.

Dem Obduktionsbefunde nach waren von den vielen
Verletzungen, welche die Gemordeten am Hanpte nnd
Halse trngen, bei Elkan Straßer neun, bei Nathan
Straßer f ü n f von solcher Beschaffenheit, das; jede
derselben für sich allein schon den Tod der unglücklichen
Opfer hätte herbeiführen müssen und aus einen hohen
Grad der angewandten Gewalt und Grausamkeit
schließen ließ.

Leopold P., welcher anfänglich den obrigkeitlichen
Nachforschungen mit steigender Unruhe und Angst bei-
gewohnt hatte, später aber denselben entflohen wm',
stürzte auf seiner Flucht in qualvoller Gewissenspein
in daü Zimmer seiner beliebten und bekannte sich vor
ihr alö den Morder dcr beiden Israeliten. Dasselbe
Geständnis; wiederholte er in Gegenwart der gericht-
lichen Commission und mehrerer Zeugen beim Anblicke
der blutenden Leichen der beiden Gemordeten uud bald
darauf vor seinem Untersuchungsrichter.

Aber kaum halte Leopold P. am 28. Decem-
ber den Tod seines VaterS erfahren, der in einem
Alter von 70 Jahren höchst gebrechlich und kränklich
den Erschütterungen, welche in den letzten Tagen sein
Gemüth bestürmt hatten, erlegen war, als er mit
kluger Benützung der günstigen Gelegenheit sein frü-
heres Geständnis; als eine zur Rettung seines Va-
ters ersonnene Lüge darzustellen sich bemühte und die
Wncht des Verbrechens, welche ihn selbst drückte, auf
das Haupt desjenigen hinüberwälzte, dessen Lippen
der Tod für immer geschlossen hatte.

Diesem verabschennngswürdigen Vertheidigungs-
systemc, welches Leopold P. anfänglich mit großer
Festigkeit cnrchführte, später aber unter der mehr nnd
mehr drückenden Last der Anklage nur noch mit er-
matteten Kräften zn behaupten versuchte, haben die
Ergebnisse der Voruuterftichung und der am 2. . :!-
n. 4. Angust 18!>2 vorgenommenen Hauptverhandlnng
jegliche Stütze entrissen uud mit vollster Klarheit her-
ausgestellt, daß einzig nnd allein der angeklagte Leo-
pold P. den meuchlerischen Raubmord an den beiden
Israeliteu verübt haben könne, und daß von dem Ge-
dächtnisse seines Vaters auch der leiseste Makel jeues
Vorwurfes genommen sei, womit es der Sohn ge-
schändet hatte.

Dem zu Folge hat das k. k. Landesgericht zu
Wieu am 4. August d. I . deu Leopold P. wegen
meuchlerischen Raubmordes au Elkau und Na thau
Scraßer und wegen Mitschuld am Verbrechen des
Diebssahls und an der Uebcrtretnng des Betruges,
nach den ^ . 1U) und 1.';7 S t . G. B. I. Thl., dann
h. 211 S t . G. V . l l . Thl., znr Todesstrafe durch
den Strang verurtheilt.

Gegeu dieses Urtheil hat P. keiue Nichtigkeits-

beschwerde erhoben.
Ueber die sohin nach z. ^>9 der Str . Pr. Ord.

zur allerhöchsten Schlnßfassimg vorgelegten Acten ha-
ben Ee. k. k. apost. Majestät am 22. October 18U2
die allerhöchste Entschließung zn erlassen gernbt, dciz-
den Behörden wioer den wegen des Verbrechens de

menchlerischen Raubmordes, dann der Mitschuld am
Verbrechen des DiebstahlS und der Uebernetung des
Betruges zum Tode verurthcilten Leopold P. das
weitere Amt nach dem Gesetze zu handeln überlas-
sen werde.

Weg,'n schwerer Erkrankung des Vermtheillen
konnte demselben erst am 2!l. November 1t^2 erösfn.'l
werden, daß die ansgebrochene Strafe wegen nicht
eingetretener Begnadigung an ihm werde vollzogn
werden, und dieser Vollzug hat nach Vorschrift tvs
§, 470 der S t . P. O. am Morgen des zweiten I a -
ges, d. i. heute am 2.'>. November auf dem Richtplane
am Wiener Berge Statt ssefnnden.

V o z e n , 1i>. November. Gestern um ^ M r
Abends nahm in der hiesigen Pfarrkirche die » i l .
Mission ihren Anfang. Die Eingangsrede hielt P.
P a t i s i ; die Predigten in den folgenden Tagen nor-
den abwechselnd von den hochw. Herren Missiona^n
P. P. Joseph »»d Mar K l i n k o w st r ö m , P a l , s!,
Schmnde und R o m a n gehalten werden. Sowohl
gestern als heute war die Theilnahme der hiesi^n
Einwohnerschaft sehr groß.

M a i l a n d , 21. November. Die hiesiqe k, t.
Polizeioirectlou hat dem öffentlichen WohllhätigfVin'-
fonde die Summe von l2<i<l ^ i ^ , als Ergebniß der
in Folge vouPolizeiübertretungen eingelaufene» Slraft
gelder übermittelt.

D e u t s ch l n n d.
F r a n k f u r t , 10. November. Ueber die gestrige

Sitzung der hohen Bundesversammlung ist das „Dr.'o?-
ner Journal" in der Lage, Folgendes mitzixheile» :
„Nachdem die hohe Versammlung uerschiede,,e lausende
Geschäfte, darunter nn'ist solche, welche sich anf B,!N-
dessestnn^-Angeleaenh^itcn bezogen, theils erledig,
theils ^'bandelt hatte, »nachte ihr der k. k. Bundes-
präsidialqesandte die osslciclle Mitcheilnng, Se. Ma-
jestät der Kaiser habe ihn nach Wien beinfen und e>-
sehe sich darum veranlaßt, den königl. preußis.tn'»
Bl!ndeSlaqsgesa»dten, Herrn v. Bismark.Echö»ha,>!>n.
bis zu weiterer Verfügung zn substituiren. Die Be-
deutung dieser officttllen Erklärung erhielt jedoch als-
bald ihren (Kommentar durch eine Ansprache, welche
Graf Thnn in vertraulicher Weise an die hohe Ver-
sammlung richtete, und in welcher er sich von den Ver-
sammelten verabschiedete. Der königlich preußische
Vnndestagsgesandte antwortete a»f diese Ansprache
im Namen aller Gesandten in einer Weise, wie sie
dem Momente entsprach. Sonnt wäre denn Graf
Thun, wenn anch sein Mandat als Bunoespräsidi.,l-
gesandter bei der osficicllen Form seines Abgangs von
hier noch nicht erloschen erscheint, doch thatsächlich
von seinem hiesigen Posten geschieden."

B r e m e n , 20. November. Auf die letzte Erklä-
rung der Bürgerschaft über das Deputationsgesetz hat
der Senat unterm 17. der Bürgerschaft bereits seine
Erwidernng zugehen lassen. Sie geht dahin, daß er
dem wiederholten Antrage der Bürgerschaft anf Ueber-
reichnng der Depntationsberichte an Senat und Bür-
gerschaft nicht zustimmeu kann, nnd daranf beharren
mnsi, daß diese Berichte in Zukunft ihm allein einqe-
reicht werden uud erst durch ihn an die Bürgerschaft
gelangen. I n Vezng anf die übrigen Puncte tritt dcr Z
Senat der Bürgerschaft bei. 1

V c l g i c n.
Vri issel , 20. November. Die l5entralsectioil

hat gestern definite die Bestimmn»«, des Preßgesel"
entwnrfs verworfen. welche mündliche Beleidigung"
gegeu fremde Souveräne verpönt. Die Regierung b"t
sich der dadnrch bedingten Modification des c^sei>'S
angeschlossen.

<L r a l i k r c i ch-
P a r i s . 2 l . November. Der erste Ta« des all-

gemeinen Scrulininms 'st bier in der größten Rule,
ohne irgend eine Ä»frea""g ^'übergegangen. Uel'<r
die Vorgänge in den Departements enlhält die „Patr.e"
folgende Mittheilung:

^Die. Nachrichten, welche die Regierung henlo
aus den Departements durch den Telegraphen erhalten
hat, si"d vortrefflich. Ueberall drängt sich die Bevol-
kernng Musterhaft zum Ca»lininm. Der Wahlact ist
in allen Communen Gegenstand eines wahren Festes.
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Der Clerns schließt sich der Bevölkerung an und in
allen Kirchen wm-den Gebete abgeholten, um unter
Beisein unzähliger Gläubigen die Segnungen des Him-
mrls auf die statthabende Abstimmung, rücksichllich
des Kaiserreiches, herabznstehen!"

Ueber den hochw. Bischof von Lucon nnd angeb-
lich unstatthafte Verbindungcu desselben mit Sr. k.
Hoheit dem Grafen von Chambord waren kürzlich
weitgehende Gerüchte im Umlauf.

Die Sache beschränkt sich darauf, das; ein Brief
des hochw. Bischofs von Lucon an den Grafen von
Chambord in die Hände der Negiernng gelangte,
worin derselbe einen Beitrag Sr. königl. Hoheit für
ein katholisches Collegium beanspruchte, welches in der
Vendee gegründet werden sollte.

Der Präfect des Il le-' et Vilaiue-Departements
hat sich des Preßgeseyes vom 17. Februar bedient,
um den „Conrrier de Nennes" znr Veröffentlichnng
dcs Hirtenbriefes des Bischofes der genannten Stadt
zu zwingen, worin sich derselbe zn Gunsten der im-
perialistischen Abstimmung ausspricht. Am Ende sei-
nes Erlasses kündigt er dem Gerauteu des Journals
an, daß er ihm Stimmzettel zur Bertheilnng znsen-
den werde.

Es ist eine allgemeine Subscription ( l Franc
der geringste Beitrag) für ein dem Priuz-Präsidenten
Namens Frankreichs zn überreichendes Geschenk, ei-
nen „Nationalschllo" als Sinnbild der schilpenden
Kraft, eröffnet worden. Das Modell ist von dem
Bildhauer Caccia; es soll entweder in vergoldetem
Kupfer oder in massivem Silber ausgeführt werden.
Unterzeichnet haben schon Graf Nieuwerkerke, die M i -
nister Fonld und St . Aruaud, so wie viele Beamte.

Am 18, d. M. , Abends, zogen 4 Individuen
mit einer rothen Fahne dnrch die Straften von Li-
moges. Diese Fahne trug folgende Inschrift: „Tod
dem Napoleon! Es lebe die Republik! En lebe die
Guillotine! Bürger, votirt nicht! ?n den Waffen!"
Ein Agent entriß den Ruhestörern die Fahne; sie
seNten sich jedoch zur Wehr. und er war genöthigt,
von seine» Waffen Gebrauch zn machen, »m sie sich
vom i'eibe zu hal<en.

Der in Algier erscheinende „Akhbar" meldet:
Der Director der englisch-französischen Gesellschaft,
welcher den Bau einer Eisenbahn von Algier nach
Vlidah beantragte, ist von dem Prinz-Präsidenten
empfangen worden. Man fügt hinzu, das; ein auf
dieses Unternehmen bezügliches Decret auf dem Pnncte
stehe, unterzeichnet zn werden.

Ein rheinisches Blatt entnimmt dem „Ionrnal
de Toulouse" den nachstehenden merkwürdigen Erlas;
des Präfecten der Ober-Garonne, Chapuis Montlaville:

„ W i r , Präfect des Departements der Ober-
Garonne :c. : I n Erwägnng, dasi daran gelegen ist,
der Nachwelt durch unzerstörbare Denkmale die Hand-
lm'gen Gottes, welche sich in Frankreich dnrch das
Amt des Volkes am 2 l . und 22. November des
Gnadenjahres M!2 vollführen werden; in Erwägnng,
daß daran gelegen ist, in den Gemeinden die Ermne-
rung an den Antheil zu bewahren, dem jede von
ihnen an dieser leyten Phase des socialen Heils ge-
nommen hat; in Betracht, daß bei den Völkern des
Alterthums es gebräuchlich war, denkwürdige nnd die
Geschichte zu iuteressiren geeignete Thatsachen anf Erz
und auf Marmor einzugrabe» ; in Betracht, dasi
die Herstellung des Kaiserlhinns zu den Thalsachen
gehört, welche den mächtigsteu Einfluß in der Gegen-
wart und in der Zukunft anf die Geschicke des Vater-
landes nnd sogar auf jene der gesammten Gesellschaft
auszuüben bestimmt sind;

Verfügen hiemit: Art. 1. Das Ergebniß des
Votums für das ganze Departement dcv Ober-Garonnc
wird, Bezirk für Bezirk, Canton für Canton, Ge-
meinde für Gemeinde, auf eiue Bronze-Tafel einge-
graben werden. Diese Tafel wird anf der Präfectur
im Berathnngssaale des Geueralraths aufgestellt wer-
be". Art. 2. Das Ergebniß der Abstimmnng jeder
Gemeinde wird auf eiue Marmortafel, unter den
^gedmss^, des Departements, des Bezirks und des

U'to»s. eings^aben werden. Art. ". Die Marmor-
a e», werden in den Berathungssälen der Geme.nde-

" r t , 4. D.ese Bronzetafeln ^
Md d,c,e Ma.m.ttmVl» >_, >̂ ,,.< „st,n

TageS der Regierung Sr . Majestät deS Kaisers Na-

poleon >ll. tragen.
Toulouse, t l i . November 18.'i2."

S p a n i c n.
M a d r i d , I.'!. November. Der hochw. Bischof

von Barcelona hat die Veranstaltnng getroffen, daß
ans dem bischöflichen Seminar 20 junge Geistliche
als Missionäre, nach Nenholland abgesandt werden.
Sie sollen auf einem englischen Schiffe am 20. d.
abgehe».

Die „ESpara" widerspricht dem Gerüchte von
der Abberufung des Generalcapitäns der Insel Cuba
auf die förmlichste Weise. Die Regierung habe im
Gegentheile das Verhallen desselben bci den jüngsten
Ereignissen vollkommen gebilligt.

Großbritannien und Irland
Die „Times" bespricht in einem längeren Arti-

kel die jüngste Präsidentenwahl in den Vereinigten
Staaten und sagt, der Erfolg des General Pierce
sei uicht uur ein Sieg, sondern ein beispielloser Triumph
gewesen. Sieben und zwanzig, von 246 Votirenden,
repräsentirte Staaten hätten sich für den Erwählten,
und nur vier Staaten mit 42 Stimmen für den
Gegencandidaten, General Scott ansgesprocheu; die
Whigpartei müsse sür den Moment als nicht mehr
eristirend angesehen werden. Die Vorhersagung Da-
niel WebsterS, der wenige Stunden vor seinem Tode
sagte, die Whigs würden als nationale Partei vom
2. November an nnr mehr in der Geschichte fortle-
ben, scheine bereits in Erfüllung gegangen zu sein.

„England, fährt das genannte Blatt fort, habe
mehrere Ursachen, sich über den Triumph der demo-
cratischen Partei in Amerika zn freuen, da er auch
nnd wesentlich der Trinmph des Freihandels sei, dem
Versuche, die Einfuhrzölle des amerikanischen Tarifs
von I l ^ l i zn erheben, für immer nn Ende mache,
nnd eine erleuchtete, amerikanische Handelspolitik in
Aussicht stelle; die Freihandelspolitik ist aber auch!
der Aiisiechshaltung des Friedens vorzugsweise gün-
sti^, da kei» .krieg Resultate in Anssicht stellt. die
sich irgendwie mit de» E.,^l',.iss.„ des l>estä..d.ae.,.
friedlichen Fort!chritteS vergleiche, lassen.

. . . Es dürfen aber crop dieser Principien die
dnutlern Elemente der democratischeu Partei lind die
wildern Einflüsse derselben anf die Negiernng nicht
übersehen werden. Unter allen Kräften, aus deren
Einigung die erwähnte Wahl hervorgegangen ist,
steht das Interesse für Sclaoeuthnm obenan. Seil
Jackson's Präsidentschaft haben die Sclavenstaaten
keine so gebietende Stellung eingenommen, da sie
unter dem plansibeln Vorwande, die unlösliche Ver-
einigung des amerikauischen Staatenbnndes anfrecht
zn halten, es dahin gebracht haben, die gesammce
Nation gewissermaßen ihrem Einflüsse unterzuordneu,
uud ihren Kandidaten adoptiren zu lassen. Demnach
wird die nene Regirrnng durch die Anfordernngen der
Sclaveuhaltenden Staaten, die der Humanität, einer ^
gesnnden Politik und dem Gesefte entgegenstehen, von
diesem Stcmdpnncte ans vielfach gefährdet sein. Fer-
ner ist General Pierce der (5andldat der Massen; er
repräsentirt im höchsten Grade den Geist, der sie be-
seelt, ihren Ehrgeiz und ihr ungezügeltes Bestreben,
den Einfluß der Vereinigten Staaten nicht unr im
Inueru, sondern anch nach Ansien zn steigern, oder.
w,e eines ihrer Journale sagt, „die Macht und den
Einfluß der amerikanischen Union über alle Nationen
der Erde auszudehnen" . . . .

Derlei Erwartungen werden jedoch weit leichter
angeregt als befriedigt. Der Einfluß und die Macht
der Union hängen nicht von ihrer auswärtigen Poli-
tik, sondern von ihrer innern Wohlfahrt ab; ihre
größten Staatsmänner haben von von jeher nichts so
sehr vermieden, als eine Einmischung in fremde An-
gelegenheiten. I n nenester Zeit strömt aber die po-
puläre Flnth bedeutend in dieser Richtung; die Ame-
rikaner sind in dieser Hinsicht sehr reizbar geworden,
nnd General Pierce darf sich gefaßt mache», daß ihm
vor Ablauf der nächsten vier Jahre auswärtige, sehr
schwierige Fragen werden vorgelegt werden.

. . . . Die neue Negiernng wird den Mangel ei-
ner starken nnd fähigen Opposition, deien Controlle

in allen Reprasentativstaaten, namentlich aber in
Amerika, wo gar keine andere Controlle besteht, und
die weniger gemäßigte Partei an'S Ruder kommt,
bald genng empfindlich fühlen. Es läßt sich nicht
ohne ernste Vesvrgniß erwägen, dasi die Unirn in
neuester Zeit alle die großen Männer verloren hat,
welche bei gefährlicher Veranlassung der Volksansre-
gnng die Stirne boten, nnd nach Innen wie nach
Anßen in Streitfragen versöhnliche Maßregeln durch-
führten ; nun sind aber nicht nur diese auSgezeichue-
ten Persönlichkeiten verloren, sondern es bat auch eiue
völlige Auflösung der Partei stattgefunden, der sie
angehörten. Für eine amerikanische Negierung kaun
es keine größere Gefahr geben, als wenn sie im Ver-
trauen auf ihre Anhänger sich selbst übermäßig stark
findet, und von deren Wünschen ohne den regelnde»
Einflnß einer competenten Opposition unwiderstehlich
vorwärts getrieben wird; eine solche Partei anerkennt
nicht leicht die Mäßignng, welche dle mit der Amts--
gewalt verbundene Verantwortlichkeit auch dem stür-
mischsten und halsstarrigsten Volksführer auferlegt.
I n solcher ,̂'age befindet sich aber General Pierce
gewissermaßen, und darum sehen wir mit Spannung
der Sprache entgegen, mit der er sich an seine An-
hänger n.nd daö i!ant> wenden wird, da bis jel)t noch
nichtS Ausführliches »on ihm ausgegangen ist.

Es ist eine sonderbare (Konsequenz der amerika-
nischen Institutionell, daß Mr . Fillmore uud sein Ca-
binet die Angelegenheiten des Landes bis zum 4teu.
März fortführen, obwohl dle Neuwahl ihren Princi-
pien und ihrer Partei direct entgegenläuft . . . Viel-
leicht wird die dreimonatliche Frist die hißige Aufre-
gnng der jüngsten Wahl mäßigen und dem Erben
der Macht, die für den Angenblict noch in M r . Fi l l -
moreS Händen liegt, angemessene Ze,l zn reiflicher
Ueberlegung geben."

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

T u r i n . 24. November. Die Abgeordneten-
kammer hat eiue Deputation durch das l'os erwählt,
um der Leichenfeier für Gioberti beizuwohnen. Der
Gesepesvorschlag wegen der sardinischen Domainial-
<1"te. ist mit l,8 g,ge„ 3 Stimmen angenommen
'vorde». Tnrin hat de>, Ministerpräsident,,, Cavour
mit großer St.mmenmeh.heit zum Abgeordneten ae-
wählt; die „Patria" uud „Armonia" hatten d,„
Grafen von Costa als Gegencandidaten aufgestellt
Der Präsident der Abgeordnetenkammer sah sich ver-
anlaßt, die Depntirten dnrch ein Circular« zum flei-
ßigeren Besuche der Schlingen anzneifern.

— L i v o r n o , 23. November. Nttter v. Tausch,
General-Agent deS Bey von Tunis, ist mit einer
speciellen Mission nach Frankreich, Deutschland, Oe-
sterreich und der Türkei betraut, hier zunächst nach
Marseille durchgereist.

— P a r i s , 2«. November. Aus I!3 Depaxe-
mentS nnd von der Armee sind bis jchl 4.1W.0W
J a und 18!'>.0l»0 N e i n bekannt. Eine Botschaft
des Prinz-Präsidenten bestimmt, daß, wiewohl der
Senat und daS Volk allein berechtigt seien, die Ver-
fassung abzuändern, der gesepgebende Korper — als
Product deö allgemeinen Etimmrechtes - gleichwohl
angegangen werde, die Spontaneität der nationalen
Bewegung und die Legilimität der bevorstehenden
neuen Herrschaft zn beurkunden. Ungeachtet der Aen-
derung der Form wolle die Regierung in Allem das
Princip der Maßigm'g bewahren.

— P a r i S , 27. November. Allgemein wird
versichert, daß am Donnerstag der Einzng in die Tui-
lerien erfolgen und das Kaiserreich proclamirt werden soll.

— V " m b a y , 3. November. Prome ist am
N. October von den Engländern nach zweistündiger
Kanonade genommen worden. Die Virmanen, N<!l»<)
Mann stark, haben sich auf N Meilen zurückgezogen.
General Godwin ist nach Rang«n zurückgekehrt; er
ließ General Cheape als CorpScommandanten zu Pro-
me zurück. Ein birmanischer Schatzmeister ist gefan-
gen genommen worden. Admiral Austin ist auf der
Fahrt von Prome nach Rangnn an ter Cholera ge-
storben. Vanmwolle hier sehr lebhaft; WechlelcnrS
2, l ' / , . Import schwunghaft ; die Preise der euro-
päischen Manusacmr hock.

Druck und Vnlag Vamberg. in wbach. Verantwortliche Herausgeber und Retülmui: I . v. Klemmayr und F. Vambel g.



Telegraphiscker (3 l ,u r« . Ver icht
der Staatspapiere vom 27. November 1852.

Staatssch„ldverschrelb,!nq,n ,„ 5 pVt. (ln ssM.) 94 </!0
d<tt° . ^ , / 2 . . 82 3/4

Darlehen mlt Verlosung u.I . l 839, für 250 N. t38 3/4fiir lOC fi.
NcueS Anlehe« ^ i , t « r 2 ^ 94 3/s

detto I,>tt«r» 6 <N
5«/« 1852 9Z 7/3
Lombard. Anlehcn ^«>
Actit» der Kaiser Ferdinands-Norbbah»

zu 1000 st. C. M 2380 fl. l«(5. M.
Acticn der öftcrr. Dvnan-Damvfschissfahrt

z» 500 «. (5. M - 72t 1/2 il. i« C. M.

Wechsel - (iours vvm 27. November l«52.

Anistcrda»,. für IM Thalcrssurr.nt, Rth'. l i l l 2 M^uat.
« l l M ' n r n , ixr ltt<» Wuid.« «»«r., ^>»!d. l U i l /8 Ufo.
Fralissurt a . M . , (für 12» fl. sudd. A n )

.i»s-W5hr, <>n24 </2 si. Fusi, N>l!d. j 1 ! 5,1/4 Bf . 3 Monal.
Hamburg sin 100 Thaler Vaiico, Nlh l . 172 Af. « M«»at.

London, für 1 Psuub Ster l in. Gulden i ^ ' ^ H ' ^ ^ ^ ^

Mailand, für 3U0 Ocsternich. Lire, G»ld, l l 5 !i/4 2 Mon t.
Marseille, siir :M) Frans»», . («»lb, 136 W Vf, 2Mo»at .
^ . i r i s , fn», ^OO ssriuifeu . . <5»»ld, «Z6l /H Vf . 2 M.' l i .u.
Bukarest für l Oillden . . . para 2^7 z« T . Sicht,
K. K. Münz.Dncate» 2« »/4 pr.. lient.slgio.

G o l d - und S i l b e r - ( 5 o u r s , v o m 27. N o v . !852.

Aries. Veld.
Kais. Mi lnz iDucat ,» ?lgio . . . . — 2« l/2
detto Rand- dto . . . . . . - 21 1/'l
s>u!< l̂ »I m»rc« „ . . . . — 2<) 1 / ^
Nap^'lconsd'c'r's . . . . . . — ».lO
Suuvcrainsd'or's „ . . . . —̂ 16 5
Nuß. Iülver ial „ . . . . — <U.27
Friedrichsd'or's „ . . . . — 9.33
l5»gl. S»ucrai!!.is . . . . . . — l<.32
Silberagio . . . . . . . — 16

Z. 1677. (2) Nr. 5320.
K u n d m a c h u n g

Am 30.""d..M., Vormittags um II) Uhr,
wird hieramts die Licitation für die Verpachtung
des Gassenkchrichts in mehreren Parthien abge-
halten werden.

Die Pachtlustigen werden zu dieser ^citation
hiemit eingeladen.

Stadtmagistrat Laibach am 24. November 1852.

ä. l « 7 l . (2)

K u n d m a cl) ll n g.
Die Direction des bü'rgl. Schützen-Veleines

bringt zur Kenntniß, daß die gewöhnlichen 'Abend-
Unterhaltungen mit Spiel am 5., l2. , 19., 2<l
December d. I . u»d am 2. Jänner k. I . in
dem neu erbauten Saale an der bürgl. Schieß
statte, jedesmal um 8 Uhr Abends, Statt finden
werden.

Die Unterhaltungen während dcr Faschings
zeit welden nachträglich bekannt gegeben werben.

Laibach vom 2.',. November l852.

Z. !668. s2)
I n Oderschi'chka zu Grubenbrunn

ist em Weinkeller täglich zu vcrnne-
then. Dann ist elne zweimähdige
Wiese in ^oln^lio, knapp am Fahr:
wege nach Nosenbach, zu verkaufen
oder in Pacht zu überlaffen.

Z. l<!82. ( l )
Die Gefertigte warnt Jedermann,

lhrem Gatten Bernhard ^ K l a n d c r
auf dessen Namen weder Geld oder
Waren zu dorqen, indem sie sich cr«
klärt keinesfalls Zahlerin für ihn û
seln, und Iedcrmann den sich zuge-
fügten Schaden sich selbst zuzuschrei-
ben hat.

Neumarktl in ^ berkrain am 20.
November 1832.

Hail^bcsihrrin u. G^stg»l'!N„.

3. ll>80.

Nicht zu übersehen.
Unterzrichnctcr hat die Ehre hi.mit cr^tbenst »n^

;ilzcigcn, d^ß scin Panorama bei der Stern-Alice
nur noch eine kurze ^eit hier zu sehen ist. '

P r o g r a ln in:
Das Wettrennen lm Asko. — Schlacht bei Noo<i ,,
— Uldelg^be von Venedig. — Schlacht bei Tilü.ii-».
— Waffc!,sircckll"q uon Göra/y. — Schlacht I>,i
Tcmesvar, — Die C'rsiüllmmg von Ösen. — ''p.i-
«loraina von Mailand. — Lawinensturz bei T i ix t t .
- Uederschwemmnng von Praga. — Die Venös.

E i n t r i t t li kr.
I Pratie

aus Stockholm.

Z. «565. (4)

Z u r AI*088SN I^oti^ß'zS für die
G r ü n d u n g d e s

Militär-Hospitales M Carlsbad^
spielen in der

zu Gunsten der Kosebesitzcr, die als Gewinne bestimmten
lO^ßl) -B'tnm snrMlch Wmm^chgrah tasc

oder dafür in barem Gelde

Gulden 2O.OOO nl Gonventwus-Münze,
und zwar:

1 Trefferü Otz^D Stück ftirstl. Windischgrätz-iiose oder fl. « HMtz»« Conv. Münze
1 dctto lt H«<D , » Windischgratz-^ose » » « « « »
1 detto ü K « O , , Windischgrätz-ztose » » H « « «

Durch den Besitz von A Losen (Eines aus jeder Abtheilung) die mindestens H w k l A t ! )eve O e i v l s l l l e geben,
wird zugleich auch die Theilnahme auf alle /< (Vewiun-Dotationcn.

von fl. I 8 , 5 l i O , fl. 7 0 , 3 5 0 , fl. 1 1 8 , 3 . 5 0 , fl- 83 ,ä -^ t t , '"sawn«,' «on Gulden
2 < H < ^ , K s ^ 0 '" ^ ° ' " ' ^ " " ^ elwochfn. Preist der Lost: >. und >!. Abtheilung fl. i l , — , , » . Abtheilung st, «, "^

»v. Abtheilung fl. 12.

Wien im November 1852. ^ » ^HlNNer H ^VM^Z.
Lose dieser Lotterie sind zu haben bei T e e „ e r s l t h r i l l lit Laib«ch.


